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»itfe 3eitf*tift erttemt 12 ffllal im Sollt:
in S)£rn. JtUc SBmttanblungen unb 'poltämtet

ncbmtn SScftcllung barauf an.

Str frei« für 12 gieferung.cn ift 48 18?., frani*
CantcnSaränse 51 25p. SSriefe unb ©eib«

franco. JtbreiTe an bie ärtebatticn.

9HUtt r*.3ttffftrtft
VI. Safjrgang. Nro' 3. 4839.

©er 23ißmcrgci*fneg bon 1712.

(ffortfctjunej.)

Ser Sorftang rollt auf, bai Srama felber beginnt.
Sießhadj, ber gelbfterr, — ber alte, eiögraue grifcftiitg
ifem jur ©rite — überfafe, taß eben taö wai faum

nodj alö eine große ©efafer erfeftien, jum Spcil aui*
fcftlagen fönne: bie Sewegung beö linfen feintlicben
Sorpö weiter linfö tie Serge feinan gegen Lenjburg —
weil fo tiefer Sfeeil ter feintlicben ©tret'tfräfte ßcfj

»Ott bem anbern nnb »on bem Orte ber Sluffteffung
ber Serner mefer entfernte. Sö fönnte nur gegen bett

reeftten glügel teö geinteö etwaö unternommen wer*

ben, efee tiefem ber linfe ju Spilfe fam. — Ser ©e*

neral «nb fein Segleiter begaben ftd) nad) bem linfen

glügel ifereö Heereö, ben ber ©eneralmajor üttanuel

commantirte; ber rechte ftanb unter ©acconaöö Se*

fefel. Sö ift anjunefemett, baß bie ©eneraie tiejenige

Srigate, wefefte naeft bem Stbmarfcft ber üttüttTtenfcftett

unb ganffeauferö wofel noeft allein im jweiten Sreffen aber

weiter reefttö ftanb, ßeft folgen ober eine Sewegung auö

iferer linfen gfanfe maeften ließen. —ütt an uel erfeielt
bie Orbre jum Slngriff. Unoerweilt rüdte er
mit be« Dieuenburgem unb ©enfern, bie baö erfte

Sreffen beö linfen giügelö formirten, »or*) unb auf
bie »or ifem bei ben Sicftbätimett ftefeenben ©efeftwaber
beö geinbeö; bie Satterie im Scftteppta« »oran. Dtubig

ftanten feinten noeft tie 3 Sompagnien Sragoner foie
antem 3 befanten ffeft ftinter tem reeftten glügel beö

*) SSctftrfcfjetolicft gefeSrten nod) ein oter jwei Satail«
tpne weiter ju tiefem gliiael.

Heereö). — Äaum war man angetreten, fo fegte ßdj
auch bt'e Üttaffe ter Äatbotifdjcn in Sewegung unb
marfchirte entfdjloffcn entgegen. — Sie Äaitonettfugeln
feftfagen ein. — Saö geuer beö fleinen ©eweftrö he*

ginnt. Sluö üttouöquetcn unt H^fenhüdjfen feftießen

bk »orberftett Dteiften ber Äatftotifcfjeii tapfer brauf
loö; aber »Ott geringem Sffeft ift iftr geuer gegen
taö glititcnfeiter ter Serner; bie Saftt iftrer tftätigett
Sdjießa,eweftre tu jetem galt bei ter großen Siefe
iftrer Sluffteffung »crftältnißmäßig nur gering. — Dtmt
aber 6recfteit tt'ejent'gen Slbffteifungen, bt'e bii in bk
Spige ber ©eftöije, inö Sfdjcnmooö »orgerüdt waren,
ptögfich in befcfjfeum'gtem Schritt inö greic, «nb nähern

ftdj ber linfen glanfe ber angreifenben Serner. Sffö

biefe Sewegung »on bem Srigabier *Pf»fer beim

Hauptfteer gefeften wirb, ermuntert er feine Leute «nb
ftürmenb fommen aitcft biefe immer fcftneller heran.
Sa (lugten bt'e Dteuenburgcr unb ©enfer; ße gera*
tfteit in Unorbnung. Swifdjen beut Sorwärtöfliefteit
unb Dtüdwärtöflieften tft, wie Särenftorft fagt, fem

fo großer Unterfdiieb. H>er fcbt'ett cö, alö wofften

fidj bie oon jwei Seiten Sebroftfen jum legrem ent*

fcftüeßen: alö üttanucl mit großer Sefonnenfteit tie
unglüdlicfte Sftat teö Snftinftö fdjneff in ein fünftlt'djeö
üttanöüer »erwanbelt. Sr bcßcftlt bem linfen glügel
ber »orgegangenen Linie, ber ßch in ter eigentlichen

Dtotft befanb, eine Sdjwenfung linfö rüdwärtö. Scftott

war auö ber üttitte ber geinte feerauö ter »emeftm*

bare Dtuf erfdjoffen: »»tie Serner fliehen." Sie greube

fam ju früfe. — Snbem üttanucl fo bk Sireftion ber

erften Linie »eränterte, flog er unoerweilt jum jwei*

ten Sreffen, wo ficft an bie Sragoner wofel eben nod)
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Der Villmergerkrieg von 1712.

(Fortsetzung.)

Der Vorhang rollt auf, das Drama felber beginnt.
Dießbach, der Feldherr, — der alte, eisgraue Frisching
ihm zur Seite — übersah, daß eben das, was kaum

noch als eine große Gefahr erschien, zum Heil
ausschlagen könne: die Bewegung des linken feindlichen

Corps weiter links die Berge hinan gegen Lenzburg —
weil fo dieser Thcil der feindlichen Streitkräfte sich

von dem andern und von dem Orte der Aufstellung
der Berner mehr entfernte. Es konnte nur gegen den

rechten Flügcl des Feindes etwas unternommen werden,

che diesem der linke zu Hilfe kam. — Der
General und sein Begleiter begaben sich nach dem linken

Flügel ihres Heeres, den der Generalmajor Manuel
commandirte; der rechte stand unter Sacconays
Befehl. Es ist anzunehmen, daß die Generale diejenige

Brigade, welche nach dem Abmarsch der Mülinenschen
und Fankhausers wohl noch allein im zweiten Treffen aber

weiter rechts stand, sich folgen oder eine Bewegung aus

ihrer linken Flanke machen ließen. —Manuel erhielt
die Ordre zum Angriff. Unverweilt rückte er

mit den Neuenburger« und Genfern, die das erste

Treffen des linken Flügels formirten, vor*) und auf
die vor ihm bei den Eichbäumen stehenden Geschwader

des Feindes; die Batterie im Schlepptau voran. Rubig
standen hinten noch die 3 Compagnien Dragoner (die
andern 3 befanden sich hinter dem rechten Flügel des

*) Wahrscheinlich gehörten noch ein oder zwei Batail«
lone weiter zu diesem Flügel.

Heeres). — Kaum war man angetreten, so setzte sich

auch die Masse der Katholischen in Bewegung und
marschirt? entschlossen entgcgen. — Die Kanonenkugeln
schlagen ein. — Das Feuer des kleinen Gewehrs
beginnt. Aus Mousquetcn und Hakenbüchsen schießen

die vordersten Reihen dcr Katholischen tapfer drauf
los; aber von geringem Effekt ist ihr Feuer gegen
das Flintcnfeuer der Berner; die Zahl ihrer thätigen
Schießgewehre in jedem Fall bei der großen Tiefe
ihrer Aufstellung vcrhältnißmäßig nur gering. — Nun
aber brechen diejenigen Abtheilungen, die bis in die

Spitze der Gehölze, ins Elchenmoos vorgerückt waren,
plötzlich in beschleunigtem Schritt ms Freie, und nähern
sich der linken Flanke der angreifenden Berner. Als
diese Bewegung von dem Brigadier Pfyfer beim

Hauptheer gesehen wird, ermuntert er seine Leute und
stürmend kommen auch diese immer schneller heran.
Da stutzten die Neuenburger nnd Genfer; sie gerathen

in Unordnung. Zwischen dem Vorwärtsfliehen
und Rückwärtsfliehen ist, wie Batenhorst fagt, kein

so großer Unterschied. Hier schien cs, als wollten
sich die von zwei Seiten Bedrohten zum letztern
entschließen : als Manuel mit großer Besonnenheit die

unglückliche That des Instinkts schnell in ein künstliches

Manöver verwandelt. Er befiehlt dem linken Flügel
der vorgegangenen Linie, der fich in der eigentlichen

Noth befand, eine Schwenkung links rückwärts. Schon

war aus der Mitte der Feinde heraus der vernehmbare

Ruf erschollen : «die Berner fliehen," Die Freude

kam zu früh. — Indem Manuel so die Direktion der

ersten Linie veränderte, flog er unverweilt zum zweiten

Treffen, wo sich an die Dragoner wohl eben noch
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ein Sfteit ter »orfter weiter reefttö geftanbene«

Sruppen angefcftloffen featte. 3m Lauffcftritt geften

«un biefe, tie Sragoner im Srab gerate auö, mit
cö fefttt nicht, taß fo ter Slnfangö umgeftente unb

flanfireiite Sfteil teö geintcö nun felbft ffanfirt wirt.
©djon »orber aber hatte tt'e wadexe Slitifferie, tt'e

itt größter Dtufte turch Diüdfeitwärtögefteu ter ne«

genommenen Sireftion ter erften Linie folgte, ten

Sifer tcö fatfeolifdjen Hauptfeaufcnö getämpft. ©ietjere

Quellen retett »on ben »»tem Soten «acftftrcicftenceii

Äugeln," «nb eö mag affertingö ter feier fo früh

fefton angewantte Dticofcftettfcftuß »on großer SBirfung

auf bie tiefe ©teffung tcö geinteö gewefen fein. Ofene

Sweifel featte tt'e antere Satterie, welcfte ßeft »or ber

Üttitte ber ©cftlacftttinie ber Serner befanb, feier mit*

gewirft. Segt wecftfelt bie ©cciie, mtb eutfdjietencr

«eigt ßdj tie SBaagfeftaale tcö Äampfeö auf tie Seite

ber Serner. Sfere Sragoner raffeln heran. Srfcftrodett

fealten bie Äatfeolifchen. Dt oeft featte bii jegt iftre Haupt*

fdjaar tie linfe gfanfe fldjer tem freien gelt geboten;

bort neben ifer befanbeit ßdj ifere ©efeftüge. Sluf ein*

mal rüdt eine ftarfe Üttaffe Snfanterie gegen ße an,
ein füfe«er Dteiter an ter ©pige teö Ha"fenö; eö ift

©aecona», ber 4 Sataiffone »om redjten glügel ge*

uonimen ftat, ße quer überö gelb füftrt mit fo tt'e

Umjtngtimg ter Äatftolifcften im Holbfreiö »offenbet.

g)ünbtincr war bei ben Äanonen; alö ßd) tai erfte

©lieb beö neu anfommenben geintcö auf bie Änie

wirft, hat er noeft Sefonuenfteit genug feinen Äano*

uicren jujurufett: gafft nieber! — »»ein entfeglicft @e*

praffel" ging über fte auö — unb wenige Slugenblide

barauf ßnb tt'e Serner an ten Äanonen; ©aecona»

flicht meferere Äanom'ere felber nieber; aber »on ter
legten Lage, welcfte tie tafeiuter fleftenbe Snfanterie

ber Äatftotifcften gibt, trifft ibn eine efiugel in bie

©djulter. Sr wirt weggebracht. Sie Äanonen fint
erobert. Sie Äatftolifcften wenten auf äffen fünften

jur «iiorbentlieften glucftt. Segt beginnt tie redjte

Srnte für tie Sragoner. üttit fiirdjtbarem Subcl*

gefeftrei folgt ifenen unb begleitet fte bie Snfanterie;
bie Sajonnette ßnb in bie Läufe geftoßen, bie SBalt*

fteefe wirb tureftbroeften; eine feinblidje Sruppe tie
bort ßd) nod), angefeuert »on tem tapfern Laut*

ammann ©eftomo »on ©eftwoj, feielt, übergerannt.

Sie gliuftt geht in gejwungener Dtt'cfjtung fdjief turcft
len SBalb unb ber Sünj ju, unb Huntcrte ffnten,
geftegt »on ten ßegeöwütfeentcn Semem, ©enfern

unb Dtcuenburgem, iferen Sob in ten SSeffen beö

glüßcftenö, in bett ©ümpfen feineö Uferö. — 3u

Hunberteit lagen bie Sobfen im Slcfteniitooö — unb

ftatt nun bie immer noeft größte Safel berer, weldje
längö beö SBafferö unt ter ©ümpfe lantaufwäriö
burdj bie ©cbüfefte flüchteten, ju »erfolgen, bot ©ieg
über biefen ganjen glügel beö geinbeö ju »offenbett,
ihn ju öerniiftten — ftatt beffen lööten fteb bie Sa*
taiffone unb Sompagnien ber ©ieger jegt »ollftänbig
auf jur — piünberung ter Sotten.

Sergebenö fegten ficft bie Offfjiere bagegen.
Ueber ben Sinjelnen üertnoeftrett fte niefttö; unb nur
mit Sinjelnen hatten ße eö ftt'er noeft ju tftun. Sö
war t'n ter Sftat ter nur turcft tt'e ©pannung ter
Situationen hiöfeer jurüdgeftafteiie alte ©eift teö ütti*
fijcn wieter itt feiner roben Dtatiirlt'cftfeit burebgebrodjen,
ber böfe ©eift, ber baö ©lud nidjt ücrtragcu fann,
ber antifritatifefte (Seift ber fefber urtbeilt, intern er
fein Urtbeil nur auf feine eigene fub jeftioe Smpßntung
ftügt, ftatt ße bffnt bem ftöftern Urtfteil nntetjuorb*
nett, — ber ©eift, mt't bem ficft fdjwer ein ganjer
Sieg erringen läßt, gür bt'e üttannfdjaft biefeö linfen
giügelö war ber ganje Sieg errungen; aber er war
eö noeft gar nicht. Senn be»or ftier bie Singe fo
weit gebiebeit waren, gefeftaben antere auf ter ent*

gegengefegte« Seite tcö Scftlacfttfeftö.
Saö fiijcrnert'fcfte Sorpö, itt feiner linfö abweif

wenbeit ÜRarfcftricfttiinq auf tem Diüden ter Spähen,

tem Dteitenbcrg angefommen, hielt tort enblicb bei

ter Hoeftwaeftt*) füll, mit ©onnenberg ließ gront
gegen baö Sftal machen. Leicht fönnte man »oit ftier
auö beobachten, wai unten gefeftaft. Stber ber Äampf,
ben wir befeftriefeett haben, bauerte nicht über eine

Siertefftonbe. Unt alö oben ßctjtbar wurte, taß er

für tie Äatholifdjen einen Übeln Sluögang naftm, war
eö audj fdjon 5« fpät, bie rechte Spilfc ju bringen,
©onnenberg fegte feine ©djaar in Sewegung. Unten
im Sftal featte ßcfj ber Obergeneral,mit grifefting wie*

ber naeft oem redjten glügel begeben, bem jegt fein

eigener Sefefelöftabcr in ©aecona» fehlte. Sießhadj

ließ, fobalb irr beö geinteö Sewegung 6ergabwärtö
erfannt batte, ten Sfeeil ter ©djladjtlinie, ber feier

ftanb, eine ©cfjwenfmtg redjtö unb gront gegen ben

anrücfenben geint madjen. Sö ift für eine fritifefte

Sarfteffung ter ©djlacftt »on SBicfttigfeit, tie ©tärfe
ber Slbtfteilnngen bei Sernerfeeerö, bt'e ßeft nun jum
Äampf mit bem Unten gfügel beö geinbeö anfeftiden,

*) ©djon tie Scjeidjnunct tiefer Socalttcit ergteot,
tafj ti bii auf ten oberften Sfeeil tiefe* Serg«

iugti marfebirt war.

— .Vt —

kin Theil der vorher weiter rechts gestandenen

Truppen angefchlosscu hatte. Im Laufschritt gehen

nun dicse, die Drcigoncr im Trab gerade aus, und

cs fehlt nicht, daß fo dcr Anfangs umgehende und

flankireude Thcil dcs Feindes nun sclbst flankirt wird.

Schon vorher aber hatte die wackcrc Artillerie, die

in größter Ruhe durch Riickfcitwärtsgeheu der neu

genommcncn Direktion dcr erstcn Linie folgte, den

Eifer des katholischen Hanpthanfcns gedampft. Sichere

Quellen rcden von den "dem Boden nachstrebenden

Kugeln," und es mag allerdings der hier so früh

fchon angewandte Ricoschettschuß von großer Wirkung
auf die tiefe Stcllung des Feindes gewefen fein. Ohne

Zweifel hatte die andere Batterie, welche sich vor der

Milte der Schlachtlinie der Berner befand, hier

mitgewirkt. Jetzt wechselt die Scrne, uud entschiedener

neigt sich die Waagschaale des Kampfes auf die Seite

der Bcrner. Ihre Tragoner rasseln heran. Erschrocken

halten die Katholischen. Noch hatte bis setzt ihre Haupt-
fchaar die linke Flanke sicher den, freien Feld geboten;

dort neben ihr befanden sich ihrc Geschütze. Auf
einmal rückt eine starke Masse Infanterie gegen sie an,
ein kühner Reiter an dcr Spitze des Haufens; es ist

Sacconay, dcr 4 Bataillone vom rechten Flügcl
genommen hat, sie quer übcrs Feld führt und fo die

Umzinglung der Katholischen im Halbkreis vollendet.

Pündtincr war bei den Kanonen; als sich das erste

Glied des neu ankommenden Feindes auf die Knie

wirft, hat cr noch Besonnenheit genug seinen Kanonieren

zuzurufen: Fallt nieder! — „ein entsetzlich

Geprassel" ging übcr sie aus — und wenige Augenblicke

darauf sind die Berner an den Kauouen; Sacconay

sticht mehrere Kanoniere selber nieder; aber von dcr

letzten Lage, welche die dahinter stehende Infanterie
der Katholischen gibt, trifft ihn cinc Kugel in die

Schulter. Er wird weggebracht. Tie Kanonen sind

erobert. Tic Katholischen weurci, auf allcn Punktcu

zur unordentlichcn Flucht, Jetzt beginnt die rechte

Ernte für die Tragoncr. Mit furchtbarem Jubel-

geschrci folgt ihnen und begleitet sic die Infanterie;
die Baïonnette sind in die Läufe gestoßen, die Waldhecke

wird durchbrochen; eine feindliche Truppe die

dort sich noch, angefeuert von dem tapfern Land-

cimmanli Schorns von Schwyz, hielt, übergerannt.

Die Flucht gcht in gezwungener Richtung schief durch

den Wald und dcr Bünz zn, und Hunderte finden,

gehetzt von den siegeswüthcndcn Bernern, Genfern

und Neucnburgern, ihren Tod in den Wellen des

Flüßchens, in den Sümpfen seines Ufers. — Zu

Hunderten lagen die Todten im Elchenmoos — und
statt nun die immer noch größte Zahl derer, welche

längs des Wassers und der Sümpfe landaufwärts
durch die Gebüsche flüchteten, zu verfolgen, dcu Sieg
übcr diesen ganzen Flügel dcs Feindes zu vollenden,
ihn zu vernichten — statt dessen lösten sich die

Bataillone und Eompagnicn der Sieger jetzt vollständig
auf zur — Plünderung der Todten.

Vergebens setzten sich die Offiziere dagegen.
Ueber den Einzelnen vermochten sie nichts; und nur
mit Einzelnen hatten sie es hier noch zu thun. Es
war in der That der nur durch die Spannung dcr
Situationen bisher zurückgehalteue alte Geist des

Milizen wicdcr in seiner rohcn Natürlichkeit durchgebrochen,
der böse Geist, der das Glück nicht vertragen kann,
der antisoldatische Geist der sclbcr urtheilt, indem er
sein Urtheil nur auf seine eigene subjektive Empfindung
stützt, statt sie blind dcm höhen, Urtheil unterzuordnen,

— der Geist, mit dem sich schwer eiu ganzer
Sieg erringen läßt. Für die Mannschaft dicses linken

Flügels war der ganze Sieg errungen; aber er war
cs noch gar nicht. Tcnn bevor hier die Dinge so

wcit gediehen waren, geschahen andere auf dcr

entgegengesetzten Seite des Schlachtfelds.
Das luzcrncrifche Eorps, in sciner links abwei-

wcnden Marschrichtung auf dcm Rückcu dcr Höhen,
dem Reitcnberg angekommen, hielt dort endlich bei

der Hochwachr*) still, und Sonnenbcrg licß Front
gcgen das Thal machen. Leicht konnte man von "hier

aus bcobachtcn, was unten geschah. Aber dcr Kampf,
den wir bcschricbcn haben, dauerte nicht über eine

Viertelstunde. Und als oben sichtbar wurde, daß cr

für die Katholischen eiucn übcln Ausgang nahm, war
es auch schon zu spät, dic rechte Hilfe zu bringen.
Souucubcrg setzte seine Schaar in Bewegung. Unten
im Th.il hatte sich der Obergeneral,mit Frisching wieder

nach de», rechten Flügel bcgcben, den, jetzt sein

eigener Befehlshaber in Sacconay fehlte. Dießbach

ließ, sobald er des Feindes Bewegung bergabwärts
erkannt hatte, den Thcil der Schlachtlinie, der hier

stand, cine Schwenkung rcchts und Front gegen den

anrückenden Feind machcn. Es ist für eine kritische

Darstellung der Schlacht von Wichtigkeit, die Stärke
der Abtheilungen des Bernerheers, die sich nun zum

Kampf mit dem linken Flügcl des Feindes anschicken.

*) Schon die Bezeichnung dieser Localitclt «giebt,
daß eö bis auf den obersten Thcil dieses Berg-
zugeS marschirt war.
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j« wiffen. Unfere Ctueffen laffen «nö hierüber im

Suufclit. SBir woflen bureft SSaftrfchetnd'cftfeitö *

fcftlüffe tarauf ju fommen fueften. Slftemnäßig ift,
baf bie ©eftlacfttorbnung ter Serner am Siflmergertag
5 Srigaten jäfelte, obne ganfbauferö Sruppe. Unt
waren tiefe, laut früheren Diottjcn, auö 4 mit 5

Sataiflonen jufainmcngefcgt, fo fontinen, wenn wir
3 Srigaten ju 5, 2 ju 4 Sataiffonen aiincfemen, tie
23 Sataiffone auf tem Sorüin'i'djen ©djtadjtplane
fterauö. Sö mögen wobl 3 Srigaten taö erfte, 2 taö

jweite Sreffen gebiltet ftaben bei ter legten Slufftef*

lung. Saö jiveite war turcft ganfftaufer »ergrößert

unt feine 2 Srigaten, woüon tie linfe üttülinen,
jäftltcn jete 5 Sataiflone. Sie auf tem linfen glügel
ter erften Linie beftant auö 3 Sataiflonen, ben jwei

Dteueitburgcr «nb tem ©enfer; tie folgenbe oter mite*

lere teö erften Sreffenö, aueft auö 5 bcfteftcub, mag
eineö au feinen Duieftbar linfö abgegeben unb er mit
bt'efen tcu (fdjwädjern) linfen glügel tcö Sreffenö ge*

biltet ftaben. Sie tritte Srigate teö erften Sreffenö
jäftlte wieter 4 Sataiflone. Swci Sompagnien Cju 200)
oter tie Stärfe eineö Sataillonö war, wie befannt,
ganfbaitfcr oor Slnfang ber ©cftlacfjt jugetfteitt «nb

uieffcidjt »on ter Srigate ^etitpierre (ter teö linfen
giügelö »om erften Sreffen) genommen worten.

SBenn wir nun ©aecona» mit 4 Sataiffonen tem
bebrängteit linfen glügel jit S)ilfe fommen faften, fo

waren tiefe waIjrfctjet'nlicft ter Dieft ter mittlem Sri*
gate tcö erften Sreffenö — 3m jweiten Sreffen feftlte
Üttülinenö Srigate, iftr linfcr glügel; fo beftant baf*

felbe nur nodj auö einer jit 5 Sataiffonen. SBenn

nun aber tie ütteftrjaftt ter Oueffenberichte »om jwei*
ten Sreffen fpridjt, taö ter ©eneralmajor üttanucl
inö ©efedjt »orfüftrte, fo fönnen hierunter turcftaüö

nicht bloö tie 3 Sragonercompagnien »erftanten fein.
». Dtott fagt auötrüdiicft : »»tie jweite Zink mit ten
auf teren glügel fteftenten Sragonem." Safter irrten
wir unö fcftwerlid), wenn wir tie reefttö noeft äffet« im

jweiten Sreffen tifponible Srigabe ten ©eneralen fol*

gen ließen. Sie hatte etwa 6—800 ©djritte j« mar*
feftiren, «m wieter gront ju maeften unt öorjurüden.—
SBaö war nun alfo auö ten jwei Linien ter ganjen
©chlacbtorbnuitg nodj übrig, eö ben Litjemem e«f*

gegen ßcüen jit fönnen Dttdjtö alö bk 4 Sataiffone
bei redjten giügelö »om erften Sreffen. üttit biefen

bloö machte Sicßbacft jene ©djwenfuttg.
Saö Serrain an unb »or tiefer neuen gronte

war fo: *)

*) «tötr halten uns feauptfa'djlid) cm ©orotnel »erfpefti«
»tfdjem ©djlaefetplan.

Hinter berfelben lief tie große ©fräße weg. ©tc
felber ftant jum Sbeil auf einem fleinen tem affge*
meinen Scrgbang »orliegenben Dicbcnftügel. 3ftr litt*
fer glügel ftätte taö Sorf Sietifon mit feinen Sin*
frietigungen gerate »or ftef). Ser redjte leftnte ßd)

an ten Sannwalt teö Heriibcrgö. Siefer SBalb,
ber ftier ßeft ter Straße iiäfecrte, bog in Hufcifenform
binter Sietifon an ten Höfeen jurüd. Diedjtö to tem
waltlccreit Dtaiim teö Sogcnö tritt wieter ein feöfeerer

Hügclfopf ftemor, ter mit SBciit bcpflanjt war. SBeiter

redjtö füftrte eine faftrbare Straße nadj bem Sorfe
Slmmeröwijl in ten SBalt aufwärtö über ten Herfi*
berg. — Oben hinter Sietifon, auf bie freie Spähe

fterauö, rüdten bie Liijerner. Sfer linfer glügef mußte
in näfter «nb bequemer Serbintung mit ter Stmmerö*

wnlerftraße fteben. So lag iftnen eine Umgebung ter
ftt'er genommenen neuen Steflung iftrer ©egner in
teren rechten glanfe naft, fo tvk üon ftfcrauö über*

ftaupt fefton »orher tie reeftte Seite, ober felbft ber
Diüden ber Hauptilrilung teö ©anjen augenfällig »om
geint, ter tie Slbftdjt ber Umgebung hatte, am leid}*
teffen gefäftrbet werten fönnte. — H>t'erftcr, b. ft. an
tiefem SBeg eine Strede aufwärtö im SBalt mit auf
tem Serg war tie Srigate Üttülinen geftellt worten.
Sftre gront mag einem ftumpfen SBinfel mit ber »Ott

Sietifon bii an ben Heriiberger SBalb fteftenben Sri*
gate gemadjt haben, unb iftr linfer glügel nicht fefer

weit entfernt gewefen fein — fo taß man annehmen
fann: eö waren ftier 9 Sataiffone ju einem gemein*
famen Streit bereit. — ganfftaufer hatte mit feinen
800 üttann woftf jiemlicft weiter redjtö mit ftöfter auf
tem Serge, fdjon nicht meftr ferne »on ter gelöfuppe
teö Sdjtoffeö Lenjburg, Soften gefaßt. — Sen Ser*
«er« war auch «oeft bie 3eit geblieben, mt't ©rena*
tieren unt anterer anö ten 4 Sataiffonen ter linf cu
Srigate auögejogener üttannfdjaft, einige »orliegente
Serratofteffen, wie j. S. teil obern Diebberg, einen
Haag u. f. w. ju befegen.

Langfam bauert einige Seit ber Slnmarfdj ber
Äatftolifcbeti often fort. — Üttit einmal aber madjt bt'e

Üttülinen'fcfje Srigabe eine rüdgättgige Sewegung.
Üttan weif nidjt genau warum. Sie foff eine unge*
febidfe Orbre erhallen ftaben. Sllö tieö bei ter an»

tern Srigate bemerft wirt, gerätft tiefe in Unruhe
«nt felbft t'n Unortnung. Suni ©lud gelingt eö je*
boeft ben güftrern, weitem fcftlimmem golgen ftier ju
fieuem. üttülinen geftt wieber »or unb nimmt feinett
<Plag im Herlibergerwalb aufö Dteue ein. Sie ruftige
Haltung wirb auf ber linfen ©eite wieber ftergefteflt.
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zu wissen. Unsere Quellen lassen uns hierüber im

Dunkeln. Wir wollen durch Wahrscheinlichkeit^-
schlösse darauf zn kommen suchen. Aktenmäßig ist,
daß die Schlachtordnung der Berner am Villmergertag
5 Brigaden zählte, ohne Fankhaufers Truppe. Und

waren diese, laut früheren Notizen, aus 4 und 5

Bataillonen zusammengesetzt, so kommen, wenn wir
3 Brigaden zu 5, 2 zu 4 Bataillonen annehmen, die

23 Bataillone auf dem Corvin'ichen Schlachtplane

heraus. Es mögen wohl 3 Brigaden das erste, 2 das

zweite Treffen gebildet haben bei der letzten Aufstellung.

Das zweite war durch Fankhauser vergrößert
und seine 2 Brigaden, wovon die linke Mülinen,
zählten jede 5 Bataillone. Die auf dem linken Flügel
der ersten Linie bestand aus 3 Bataillonen, den zwei

Neuenburger uud dcm Genfer; die folgende oder mittlere

des ersten Treffens, auch aus 5 bestehend, mag
eines an seine,: Nachbar links abgegeben und er mit
diesen den (schwächer«) linken Flügel dcs Trcffcns
gebildet haben. Tie dritte Brigade des ersten Treffens
zählte wicdcr 4 Bataillone. Zwei Compagnien (zu 200)
oder die Stärke eines Bataillons war, wie bekannt,
Fankhauser vor Anfang dcr Schlacht zugetheilt und

vielleicht von dcr Brigade Petitpicrre (der des linken

Flügels vom crstcn Treffen) genommen worden.
Weuu wir nun Sacconay mit 4 Bataillonen dcm

bedrängten linken Flügel zu Hilfe kommen sahen, so

waren dicse wahrscheinlich der Rest der mittlern
Brigade des ersten Trcffcns — Im zweiten Treffen fehlte
Mülinens Brigade, ihr linker Flügel; fo bestand
dasselbe nur noch aus einer zu 5 Bataillonen. Wenn
nun aber die Mehrzahl der Quellenberichte vom zweiten

Treffen spricht, das der Generalmajor Manuel
ins Gefecht vorführte, fo können hierunter durchaus

nicht blos die 3 Dragonercompagnien verstanden sein,

v. Rodt sagt ausdrücklich : "die zweite Linie mit den

auf deren Flügel stehenden Dragonern." Daher irrten
wir uns schwerlich, wcnn wir die rechts noch allein im

zweiten Treffen disponible Brigade den Generalen

folgen ließen. Sic hatte etwa 6— 800 Schritte zu
marschiren, um wieder Front zu machen und vorzurücken.—
Was war nun also aus den zwei Linien der ganzen
Schlachtordnung noch übrig, es den Luzernern

entgegen stellen zu können? Nichts als die 4 Bataillone
des rechten Flügels vom ersten Treffen. Mit diesen

blos machte Dießbach jene Schwenkung.

Tas Terrain an und vor dieser neuen Fronte
war so: *)

") Wir holten uns hauptsachlich an CorvinS perspekti¬
vischem Schlachtplan.

Hinter derselben lief die große Straße weg. Sic
selber stand zum Theil auf eiuem kleinen dcm allge-
mcincn Bcrghang vorliegendem Ncbcnhügel. Ihr linker

Flügel hatte das Dorf Dictikon mit seinen

Einfriedigungen gerade vor stch. Dcr rechte lehnte sich

an den Tannwald des Hcrlibcrgs. Tieser Wald,
der hier sich dcr Straße näherte, bog in Hufciscnform
hinter Dictikon an den Höhen zurück. Rechts in dem

waldlccrcn Raum des Bogens tritt wieder cin höherer

Hügclkopf hervor, dcr mit Wciu bcpflanzt war. Weiter
rechts führte eine fahrbare Straße nach dem Dorfe
Ammerswyl in den Wald aufwärts über den Herli-
berg. — Oben hinter Dictikon, auf die freie Höhe

heraus, rückten die Luzeruer. Ihr linker Flügcl mußte
in naher und bequemer Verbindung mit dcr Ammers-
wylcrstraße stehen. So lag ihnen eine Umgehung der

hier genommenen neuen Stellung ihrer Gegner in
deren rechten Flanke nah, fo wie von hieraus
überhaupt schon vorher die rechte Seite, oder selbst der
Rücken der Hauptstelluug des Ganzen augenfällig vom
Feind, der die Absicht der Umgebung hatte, am
leichtesten gefährdet werden konnte. — Hierher, d. h. an
diesem Weg eine Strecke aufwärts im Wald und auf
dcm Bcrg war die Brigade Mülincn gestellt worden.

Ihre Front mag einem stumpfen Winkel mit der von
Dictikon bis an dcn Herliberger Wald stehenden Brigade

gemacht haben, und ihr linker Flügel nicht sehr
weit entfernt gewesen sein — fo daß man annehmen
kann: es waren hier 9 Bataillone zu einem gemeinsamen

Streit bereit. — Fankhauser hatte mit seinen

800 Mann wohl ziemlich wcitcr rechts und höhcr auf
dem Berge, schon nicht mehr ferne von der Fclskuppe
des Schlosses Lenzburg, Posten gefaßt. — Den Ber-
nern war auch noch die Zeit geblieben, mit Grenadieren

und anderer aus den 4 Bataillonen der linken
Brigade ausgezogener Mannschaft, einige vorliegende
Terrainstellen, wie z. B. den obern Rebberg, einen

Haag u. f. w, zu besetzen.

Langsam dauert einige Zeit der Anmarsch der
Katholischen oben fort. — Mit einmal aber macht die

Mülinen'sche Brigade eine rückgängige Bewegung.
Man weiß nicht genau warum. Sie soll eine
ungeschickte Ordre erhallen haben, AlS dies bei der an*
dern Brigade bemerkt wird, geräth diese in Unruhe
und selbst in Unordnung. Zum Glück gelingt es

jedoch den Führern, weiter« schlimmern Folgen hier zu
steuern. Mülinen geht wieder vor und nimmt seinen

Platz im Hcrlibergerwald aufs Neue ein. Tie ruhige
Haltung wird auf der linken Seite wieder hergestellt.
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Sn biefer üttinure aber entfdjcibet ßdj baö ©efedjt
an ber Sünj — «nb nun brecben bie Lttjcruer loö, wie

»on plöglicfter SBtttfe nnb jorniger Slitgft, ju feclfcn,

gefaßt, im Laufe, gerate aui, mit ftürjen ßdj

jum Sfeeil turdj Sietifon, jum SfeetT linfö bem Sorfe
auf ifere geinbe. Sie »orangeftefften ©chügcnlt'nieit
ber Serner muffen fdjiiell wcicften. Ser Srigabier
©onnenberg tft unter ten Srften. Saö ^fert wirb
ifem erfeftoffen. Unauffeaftfam bringen bie Singreifer
bureft ten Spaact, turch tie Umjäumiiigen ter ©arten
»on Sietifon — mit foleftem Srnft unb folcft:r ©ebnet*

ligfeit, taß eö fefteint, eö habe bai, wenn auch rufeig

abgegebene, üttouöquctenfeuer ber teplooirten Serner*
Sataiffone iftnen weter großen ©djaten gethan, nodj
weniger ße and) nur einen Stugenblid jum ©teften

gebraeftt: ftieritt eben lag ber geringe ©djaten. — Salt
fafe man einanter t'n taö SSeiße teö SJugeö.

SBenn bt'e Oucflen «nt». Diott »om «ngünftigeti
Serrain fpredjen, auf welchem bie Serner ftanben, unb

»on ber Ueberlegenfecit ber Safel ber Lujemer, fo wirb
man beinafee ju ter Slnnafeme genötbigt, taß ßdj turch
ben heftigen Slnprall ter ©egner tt'e Linie beftimmen
ließ, eine rüdgängige Sewegung ju madjen, taß man
ben Ütebfeügcl »on Slnfang an nidjt feft ftie:t, benn
biefer — befegt — fann boeft nieftt wofel, wenn man
feinen geinb ftefeenben gußeö erwartet, alö ungünftigeö
Serrain gelten. Sermutfelicft, bureft baö «uwiüfüfer*
lidje Dtetrogratiren an ten tieffeitigen guß beffelben

gebraeftt, wollte man ßeft hier wieber fealten, mit feier

war tenn affertingö taö Serrain ttngüiiftt'g.
SBirt alöbann weiter aber »on ber Ueberlegenfecit

ber Seifet gefproeften, fo muß man beinafee auf ben

©ebanfen fommen, taß tie Srigate üttülinen wenig*
ftcnö nieftt fogleicft oter ju guter reeftter Seit «nt in ter
reeftte« Slrt Slntfeeil am ©efecftt genommen habe.

Senn mit iftr jäfelten tt'e Serner boeft immer ftier gegen
3600 üttaim, unb über 5000 waren bie Lujemer feftwer*

lieft ftarf. Sntfdjicten überlegen aber erfefteint ße affer*

bittgö gegenüber ben 1600 jener 4 Sataiffone. — Sie
tiefte Strt für bt'e Srigabe üttülinen wäre woftl gewefen,
linfö ju feftwenfen unb bureft bett Salt inö greie, in
ber ©egent tcö obern Dtebbergö, jtt wenbeit, wo fte

bem geinb in feine linfe gfanfe gefommen wäre. Slber

»on einem foldjen üttanööer »erlautet nirgenbö eine

©pur. Slffeö, wai üttülinen tftat, fefteint ßeft tarauf
j« befeftränfen baß er ßeft «nte«, außerhalb beö

SBalbeö, fo wie ei eben tarn, «nb»ielteicftt fdjon
jtadjbem bt'e anbern Sataiffone in ber tiefen Dtotft
ftatfett, an ben Unten ginget terfelbe» aKfcftfoß.

Sort hatte halb tin wüfftenbeö Hflubgefedjt 6e*

gönnen. Sie ©efebiebte bewahrt 3«ge auf, weldje

an bt'e alten Äämpfe erinnern. Ser Oberft gleden*
ftein »on ten Lujernerit fteftt in üttitte ter Serner 2fuö*

jüger*Sompagiiie »on ©t. Stephan im Stinmeittftale
eine gaftne flattern, tie ten Sären trägt. Sr wirft
ftdj auf fie, faßt ße, reißt ße »on ter Stange. Sr
wirt in tcmfelben Stugenblid getöttet, mit bie gaftne
ift gerettet. Slnbere ftöftere fatbotifefte Offfjiere faffen
in feiner Siäbe. Sie Serner weftren ßeft. Slber a«cft

ihr gelbfterr Sieöftacft, ter ßeft mitten im ©etränge
teö wt'ltcftenÄampfö beffnbet, wirb feftwer »erwunbet.
üttit üttüfte famt feto Slbjutant, ber Hmrptman Stur*
Ier, ber fetbft blutet, iftn ber feinblicften ©efangen*
feftaft entreißen. Unb nun fängt ta mit bort eine

Sompagnie, tin Sataiffon ber Serner j« wti*
eften an.

Sa erfefteint noeft einmal, einem spftöm'r gleicft,
ber auö feiner eigenen Slfefte erfteftt, bie lebenbige,
taftifefte Snteffigenj teö Sageö, ter füftne Dteiter —
mit umwideltcr Schulter — coiirbrtirent neben feinen
»ier Sataiffonen, bie er quer überö gelt füftrt, Sac*

cona», ter, faum »erbunben, nadjtem ©cftlacfttfelb

jurüdgefeftrt, unb bem eö gelungen ift, feine »ier Sa*
taiffone inbeß wieber ju fammeln. 3m Laufe, unter
lautem ©iegeöjaucftjen, tie eroberten gaftnen ftinter
fteft füftrent, langt tiefe frifetje, oter »ielmeftr wieter
erfrifeftte Sruppe in ter ©egent teö neuen Äampfeö
an mit nimmt itnüerweift Slntfteil an iftm. Slber tt'e

böfen SBürfcl lagen nun einmal ftier! gür ben Siugen*

btid ftefft tie Serftärfung baö ©efedjt wieber fter —
nur für ben Slitgenfttid. Son einer jweiten Äugel ge*

troffen, taumelt ©aecona» im ©attel, unt muß

»om $)lag weggebracht werben; man führt iftn naeft

Lenjburg. SBar eö fein gaff, war eö ber %aü Tief*
badji, ber temoraliftrent auf tie ©oltaten wirfte?
SBar eö ter Umftant, auf ten ©uter ftinweiöt, taß
bie Serner, naeftbem fte bie Serrainoortfteile, Sptde,

Raunt, Srftöftungen ic. iftren get'nben eingeräumt

hatten, nun ftartnaefig, aber mit um fo größerem

Serluft »or benfelbcn im greien fteften blieben unb

jene fürjern, judenten Slngrt'fföftöße machten, bt'e

immer wieber in einem Surüdpraffen enbigen SBar

eö, baß »ieffeidjt, weil bie Slrt beö Serrainö feier

weniger Uebcrßcftt juließ, wenigftenö für ben »om

Sfeal feerfommenben, ©aecona» feine »ier Satail*
lone nieftt an bie rechte ©teile, nämlicft gegen eine

gtanfe, gegen eine ©cftwädje, Slöße beö geinbeö

überfeaupt geführt featte? — SBaö eö gewefen fein
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In dieser Minute aber entscheidet sich das Gefecht

an der Bünz — und nun brechen die Luzeruer los, wie

von plötzlicher Wuth nnd zorniger Angst, zu helfen,
gefaßt, im Laufe, gerade aus, und stürzen sich

zum Theil durch Dietikon, zum Theil links dem Torfe
auf ihre Fcinde. Die vorangestellten Schützenlinien
der Berner müssen schnell weichen. Der Brigcidier
Sonncnberg ist unter den Ersten. Das Pferd wird

ihm erschossen. Unaufhaltsam dringen die Angreifer
durch den Haag, durch die Umzäunungen der Gärten

von Dietikon — mit solchem Ernst und solcher Schnelligkeit,

daß es scheint, es habe das, wenn auch ruhig
abgegebene, Mousquetenfeuer der deployirten Berners

Bataillone ihnen weder großen Schaden gethan, noch

weniger sie auch nur einen Augenblick zum Stehen
gebracht: hierin eben lag der geringe Schaden. Bald
sah man einander in das Weiße des Auges.

Wenn die Quellen und v. Rodt vom ungünstigen
Terrain sprechen, auf welchem die Bcrner standen, und

von der Ueberlegenheit der Zahl dcr Luzerncr, fo wird
man beinahe zu der Annahme genöthigt, daß sich durch
den heftigen Anprall der Gegner die Linie bestimmen

ließ, eine rückgängige Bewegung zu machen, daß man
den Rebhügcl von Anfang an nicht fest hielt, denn
dieser — besetzt — kann doch nicht wohl, wenn man
seinen Fcind stehenden Fußes erwartet, als ungünstiges
Terrain gelten. Vermuthlich, durch das unwillkühr-
liche Rctrogradiren an den diesseitigen Fuß desselben

gebracht, wollte man sich hier wieder halten, und hier
war denn allerdings das Terrain ungünstig.

Wird alsdann weiter aber von dcr Ueberlegenheit
der Zahl gesprochen, so mnß man beinahe auf dcn

Gedanken kommen, daß die Brigade Müliucn wenigstens

nicht soglcich oder zn guter rechter Zeit nnd in der

rechten Art Antheil am Gefecht genommen habe.
Denn mit ihr zählten die Berner doch immer hier gegen
36lX) Mann, uud über 5l)W waren dic Luzerncr schwerlich

stark. Entschieden überlegen aber erscheint sie

allerdings gegenüber den IMO jener 4 Bataillone. — Die
beste Art für die Brigade Mülinen wäre wohl gewesen,

links zu schwenken und durch den Wald ins Freie, in
der Gegend des obern Rebbcrgs, zu wenden, wo sie

dem Feind in seine linke Flanke gekommen wäre. Aber
von einem solchen Manövcr verlautet nirgends eine

Spur. Alles, was Mülinen that, scheint sich darauf
zu beschränken, daß er sich unten, ausserhalb des

Waldes, so wie es eben kam, nnd vielleicht fchon
nachdem die andern Bataillone in der tiefen Noth
slacken, an den linken Flügel derselbe» anschloß.

Dort hatte bald ein wüthendes Handgefecht

begonnen. Die Geschichte bewahrt Züge auf, welche

an die alten Kämpfe erinnern. Der Oberst Fleckenstein

von den Luzeruer» steht in Mitte dcr Berner Aus-
züger-Compaguie von St. Stephan im Simmenthale
eine Fahne flattern, die den Bären trägt. Er wirft
sich auf sie, faßt sie, reißt sie von dcr Stauge. Er
wird in demselben Augenblick getödtet, und die Fahne
ist gercttct. Andere höhere katholische Offiziere fallen
in seiner Nähe. Die Berner wehren sich. Aber auch

ihr Feldherr Diesbach, der sich mitten im Gedränge
des wildesten Kampfs befindet, wird schwer verwundet.
Mit Mühe kaun sein Adjutant, der Hauptman Stärker,

der selbst blutet, ihn der feindlichen Gefangenschaft

entreißen. Und nun fängt da und dort eine

Compagnie, ein Bataillon der Berner zu
weichen an.

Da erscheint noch einmal, einem Phönir gleich,
der aus seiner eigenen Asche ersteht, die lebendige,
taktische Intelligenz des Tages, dcr kühne Reiter —
mit umwickelter Schulter — courbctirend neben seinen

vier Bataillonen, die er quer übers Feld führt,
Sacconay, der, kaum verbunden, nachdcm Schlachtfeld

zurückgekehrt, und dem es gelungen ist, seine vier
Bataillone indeß wieder zu fammcln. Im Laufe, unter
lautem Siegesjauchzen, die eroberten Fahnen hinter
sich führend, langt diese frische, odcr viclmehr wiedcr

erfrischte Truppe in der Gegend des ncuen Kampfes
an uud nimmt unverweilt Antheil an ihm. Aber die

böfen Würfel lagen nun einmal hier! Für den Augenblick

stellt die Verstärkung das Gefecht wiedcr her —
nur für dcn Augenblick. Von cincr zweiten Kugel
getroffen, taumelt Sacconay im Sattel, und muß

vom Platz weggebracht werden; man führt ihn nach

Lenzburg. War es fein Fall, war es der Fall Dieß-

bachs, der demoralistrend auf die Soldaten wirkte?
War es der Umstand, auf dcn Suter hinweist, daß

die Berner, nachdem sie die Terrainvortheile, Hecke,

Zäune, Erhöhungen :c. ihren Feinden eingeräumt

hatten, nun hartnäckig, aber mit um so größerem
Verlust vor denselben im Freien stehen blieben und

jene kürzern, zuckenden Angriffsstöße machten, die

immer wieder in einem Zurückprallen endigen? War
es, daß vielleicht, weil die Art des Terrains hier

weniger Uebersicht zuließ, wenigstens für den vom

Thal herkommenden, Sacconay seine vier Bataillone

nicht an die rechte Stelle, nämlich gegen eine

Flanke, gegcn eine Schwäche, Blöße des Feindes

überhaupt geführt hatte? — Was es gewesen sein
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mag, bie Srmübung ter üttannfdjaft war eö faum,
»on ter ». Dtott fpricftt, tenn biefeö ganje Sfteil*
gefecftt bauerte nicht über eine halbe ©tunte; tie ju
große numerifefte ©d;wäifte war cö audj nt'cftt,
benn wenn Üttülinen nieftt im Slmmeröwöter«SBalt
unter einem Saum febtief mit feiner Srigate fo

ftanten hier 13 Sataiflone oter 5000 Üttann beifam*

men, oter tie Äräfte waren ßdj jiemlid} gleicft. Sa,
wir muffen tt'e Serner tarum, fo lange noch »om

Hantfeuergcfecbt tt'e Diete war — mit tt'eß inaebte

ficft bodj immer wieber jwifeben ten einjelnen Ütto*

menten teö unmittelbaren Soiitactö geltent — fogar
für bt'e Ucberlegenen ftalten, weil audj bie Lujemer,
wenn gleicft weniger roft ali bie Sintern, tie ti'tnner

entwidelte, tem geucrgcfedjt entfpreetjetite ©chlacht*

orbnung nodj nicht hatten, barum iftre ganje ober

tfeeilweife gronte ftt'er immer fcbmalcr fein mußte alö

bk refpeftt'oe ter Serner uut tiefe temnaeb im

günftt'gen Serftältniß ter Umfaffung, oter ter Ucbcr*

ftügelung ficft befanten. Son einer Sfeätigfeit ber

Slrtiflerie auf biefer Seite bei tem einen oter antern
S6eil ftört man niefttö. Sbenfo ftt'ff ift cö »on ten

Sragoncni ter Serner bei biefem glügel.
©leid) beim Seginn beö ©efeeftteö batte ber ©e*

tteral*3Ibjuiatit naeft bem linfen glügel abgefdjidt,
biefen feerbcijitrufen. Slber wir wiffen fefton, wie ei
bort feergieng naeft errungenem Sieg; unt erft nach*

bem bt'e Litjcrner ihren Sieg — fei eö turcft ifere aui*
gejeicfjnete Sapferfeit, oter burch tie fo halt erfeftüf*

terte üttoralität unb turcft taftifefte gehler ihrer @cg*

ner — erfochten ober tie »olle Oberfeant gewonnen
ftatten, famen jene antem Slbtftetlungeit teö Serner*

fteerö, oftitgcfafer Vi bei ©anjen, in aufgelööten
Schwärmen herbei, unb efte man fte orbnen fönnte,
waren bte antern SBeicftenteit auf ße geworfen unb

riffen ße mit in iftre glitdjt hinein. Diod) war eö

feine eigentlicfte; noeft fefteinen immer «oeft Sfteile

ftiffgeftaiiten jit ftaben; noch fpracft eö ßd) niebt beut*

lieft aui, taß man tem geint bett spiag laffen wolle,
baß bai ©efecht üerioren gegeben fei.

Ser alte grifebütg hatte an ber Stelle beö »er*
wunbeten gelbfterrn ten Oberbefehl übernommen.

Umfonft munterte er bie Sruppen jit fräftigem Stanb*
ftalten, jum frifeften Slngriff auf; umfonft uitterftügiett
ihn mit SBort unb Sftat bie meiften Offfjiere.

Slffem naeft waren jegt bie geometrifcft*taftifcften
Serftältniffe bt'e geworben, taß ßeft baö ganje Ser*
nerfeeer, ««r etwaö jufammengeträngter, turcft eine

Stüdwärtötrcfeung um ein reeftteö tyivot in ber @e*

genb am guß beö Herltoergö, wieber ohngefäfer in
bemfelben Slit'gnement befanb, taö eö in feiner legten
Hauptftcffuug »or Seginn ter Scftladjt eingenommen
ftätte. — Sie Lujemer hatten fteft iftrerfeitö über

Sietifon bin bann linfe? gefebwenft nnb langten mit
ibrem rechten glügel inö Sbal herein. — Sa erfcftaltt
linfö überö gelb ber neueö ©efebrei, unb wie »om Sob
wieter auferftanten jeigten fteft tie Scftaareti ber

Äleinfantönlcr, »or tenen mit üttübe unb tinter »feiern

Serlufte baö Sataillon b'Slmer fämpfcnb jurüdweieftt.
Siefeö, alö fein güftrer faft, baß cö Srnft werbe mit
ber Seftlacbt, ftätte feinen poften auf bem ütti'öen*

grün »erlaffen, um Slntfteil am Äampf ju neftmen.
Äaitm featte baö Sataiffon tie Süitj paffirt, fo würbe
eö mit jenen fatbolifcben Sruppen ftantgemein tie,
alö fte eine Strede in ten SBalt gelaufen unt nun
werfte«, taß fei« geint meftr ftinter iftnen fter war,
ßch »on ihrem Scftreden erholten. 3« ihrer Srmu«*
tcrung trug nt'cftt nur baö Sui'prccften iftrer Offijiere,
fonbern auch taö Srfcheinen »ou ein paar frifeften
gret'ämt{er*Sompagnien bei. üttan blieb ßeftn, fam*
melte fidj, fcftrte um. Unb alö man nun wieber bem

untern ©eftölje fteft näherte, unb alö ter Slid inö
greie »erftattete, ju erfennen, welcfte günftige SSen*

tung gegen Sietifon «nt Lenjburg ftin ber Äampf für
tt'e Äatftolifcften naftm: ta wetteiferten tt'e faum ©e*

fcftlagene« mit neuer Strcitiuft, oter wenigftenö t'n

ter Luft mit jit »erfolgen, tt'e Sbre teö Siegeö j«
tfteifcit, mit ten neu eingetroffenen Serftärfungen. —
Hatten nun after biöfter tie jwei fatftolifdjcn Sorpö
naeft Srennung unt toppefter Umfaffung teö geinteö
geftrebt, fo fefteint jegt wofel im tirccreit ©efüfel ber
Dtotfe, baö jitfammcntreibt, unb weil jegt überfeaupt
alle fünftlidjere Leitung bem Dtaturtriebe ber üttaffe
felber ^lag machte, tai Umgcfeferte tcö Siöfeerigen
einj ti treten. Sie innern glügel ter Slbtfeeitongcn
näftern ftdj, unt balb naeftbem b'Slmer ßeft an ben

linfen feineö Heereö angefcftloffen, bilben in üttitte
ber Sbene bie Lujemer mit ber Hecrfchaar ber Urfan*
tone ein ©anjeö, taö ebenfo im entfebiebenen Sor*
rüden begriffen bleibt, alö nun baö Diettriren ent*
febiebener unt allgemeiner bei ben Semern wirb.
3n eine* alten offfjiellen Diefation wirb eö mit tem
faft ironifdj*»erblümten Sluötrud: »<tie ganje Slrmee

gerieth auf tie SBeicbfcite" bejeieftnet. Socft aueft jegt
finb eö nur biejenigen Slcmcnte ber Strcitmiitet,
benen ein wt'rflid) miltiärifcheö Sewußtfein ganj fretnb

war, bie Üttanufcftaft beö Srainö, bt'e Stüdfarrer,
bie ßcfj j«r förmlichen gfwcftt mit ben Äanonen nad)
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mag, die Ermüdung dcr Mannschaft war es kaum,
von der v. Rodt spricht, denn dieses ganze Theil-
gefecht dauerte nicht übcr eine halbe Stunde; die zu

große numerische Schwäche war cs auch nicht,
denn wenn Mülinen nicht im Ammerswyler « Wald
unter einem Baum schlief mit seiner Brigade, so

standen hier 13 Bataillone oder 5U00 Mann beisammen

oder die Kräfte waren sich ziemlich gleich. Ja,
wir müssen die Berner darum, so lange noch vom
Handfeucrgcfecht die Rede war — und dicß machte

sich doch immcr wieder zwischen dcn ciiizclnen
Momenten des unmittclbaren Contacts geltend — sogar

für die Ucbcrlegenen halten, weil auch die Luzeruer,
wenn gleich weniger roh als die Andern, die dünner

entwickelte, dem Feuergefecht entsprechende Schlachtordnung

noch nicht hatten, darum ihre ganze odcr

theilweise Fronte hier immer schmaler sein mußte als
die respektive der Berner, und diese demnach im

günstigen Verhältniß der Umfassung, oder dcr Ucbcr-

flngelung sich befanden. Von einer Thätigkeit der

Artillerie auf dieser Seite bei dem einen oder andern

Theil hört man nichts. Ebenso still ist es von dcn

Dragonern dcr Bcrncr bci diescm Flügel.
Gleich bcim Beginn dcs Gefechtcs batte der Ge-

«eral-Adjntant nach dem liukcn Flügcl abgeschickt,

diesen herbcizurufcn. Abcr wir wissen schon, wie es

dort hergieng nach errungenem Sieg; nnd erst nachdem

die Luzcrner ihren Sicg — sei es durch ihre

ausgezeichnete Tapferkeit, odcr durch die so bald erschütterte

Moralität und durch taktische Fehler ihrer Gegner

— erfochten odcr die volle Oberhand gewonnen
hatten, kamen jene andern Abtheilungen des Berncr-
heers, obngcfähr ^ dcs Ganzen, in aufgelösten
Schwärmen herbei, uud ehe man sie ordnen konnte,
waren die andern Weichenden auf sie geworfen und
rissen sie mit in ihre Flucht hinein. Noch war es

keine eigentliche; noch scheinen immer noch Theile
stillgestanden zìi haben; noch sprach es sich nicht deutlich

aus, daß mau dem Feind den Platz lassen wolle,
daß das Gefecht verloren gcgcben sei.

Der alte Frisching hatte an der Stelle des

verwundeten Feldherrn den Oberbefehl übernommen.
Umsonst munterte er die Truppen zu kräftigem Standhalten,

zum frischen Angriff auf; umsonst unterstützten

ihn mit Wort und That die meisten Offiziere.
Allem nach waren jetzt die geometrisch-taktischen

Verhältnisse die geworden, daß sich das ganze Ber-
nerheer, nur etwas zusammengedrängter, durch eine

Rückwärtsdrehnng um ein rechtes Pivot in der Ge¬

gend am Fuß des Herlibergs, wieder obngefähr in
demselben Alignement befand, das es in seiner letzten

Hauptstclluug vor Beginn dcr Schlacht eingenommen
hatte. — Tie Luzeruer hatten sich ihrerseits über

Dietikon hin dann links geschwenkt und laugten mit
ibrem rechten Flügel ins Thal herein. — Da erschallt
links übers Feld ber neues Gcsckrei, und wie vom Tod
wieder auferstanden zeigten sich die Schaarcn der

Kleinkantönler, vor dcncn mit Mühe nnd unter vielem
Verluste das Bataillon d'Arner kämpfend zurückweicht.

Dicses, als fein Führer sah, daß cs Ernst werde mit
der Schlacht, hatte seinen Posten auf dem Meyengrün

verlassen, um Antheil am Kampf zu nehmen.
Kaum hatte das Bataillon die Bünz passirt, so wurde
es mit jenen katholischen Truppen handgemein, die,
als sie eine Strecke in dcn Wald gelaufen und nun
merkten, daß kein Feind mchr hinter ihnen her war,
sich von ihrem Schrecken erholten. Zu ihrer Ermunterung

trug nicht nur das Zusprcchen ihrer Offiziere,
foudern auch das Erscheinen von ein paar frischen

Freiämtler-Comxagiiieu bei. Man blieb siehn,
sammelte sich, kehrte um. Und als man nun wieder dcm

untcrn Gehölze sich näherte, und als der Blick inS

Freie verstattete, zu erkennen, welche günstige Wendung

gegen Dietikon und Lenzburg hin der Kampffür
die Katholischen nahm: da wetteiferten die kaum

Geschlagenen mit neuer Streitlust, oder wenigstens in
dcr Lust mit zu verfolgen, die Ehre des Sieges zu
theilen, mit den neu eingetroffenen Verstärkungen. —
Hatten nun aber bisher die zwei katholischen Corps
nach Trennung und doppelter Umfassung dcs Feindes
gestrebt, so scheint jetzt wohl im direkten Gefühl der

Noth, das zusammentreibt, und weil jetzt überhaupt
alle künstlichere Leitung dem Naturtriebe dcr Masse
selber Platz machte, das Umgekehrte dcs Bisherigen
einzutreten. Tie innern Flügel der Abtheilungen
nähern stch, und bald nachdcm d'Arner sich an den

linkcn seines Heeres angeschlossen, bilden in Mitte
der Ebene die Luzerner mit der Hecrschaar der Urkan-
tone ein Ganzes, das ebenso im entschiedenen
Vorrücken begriffen bleibt, als nun das Retiriren
entschiedener und allgemeiner bei den Bcrncrn wird.
In einer alten offiziellen Relation wird es mit dein

fast ironisch-verblümten Ausdruck: "die ganze Armee
gerieth auf die Weickscite" bezeichnet. Doch auch jetzt
sind es nur diejenigen Elemente dcr Strcitmittel,
denen ein wirklich militärisches Bewußtsein ganz fremd

war, die Mannschaft des Trains, die Stückkarrer,
die sich zur förmlichen Flucht mit den Kanonen nach
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Lenjburg anfcfticfeit: fie laffen fteft intponiren mtb bfei*

heu, alö ter üttajor t'Slmont mit antere Offfjiere
iftnen tie blanfcn Älingen entgegenhalten.

Sämnit'idje antern Sruppen aber jcigten tt'e

eigene Srfcfteinung eineö aui Ortnung, foltatifcfter
©cwöbming et'nerfeitö mit Üttilijianoö*3nftinft unb Sn*

futortination anbcri'eitö jufammcngcfegteii SBcfciiö.

Sie einjelnen taftifeften Sinfeciten bleiben beifammen;
bie Sataiflone ftielten fo ungefaftr noeft tie nötbigen

Siftanjcn neben mit ftinter einanter; ße marfchirten;
cö war ilutfit eine gewiffe Srcrjierbaltitng jur antern
Dtatur geworten; aber ße marf efttrten gegen SBiffe

«nt Sefebl iftrer Offijiere, gleicftfam »or tem geinte

ta»on, imb Slfleö wai grifefting, wai bie Offi*
jiere nun tbun fönnten, war, biefen legten Dieif,
ter baö gaß hielt, nieftt fpringen ju laffen.

Saö Scncbmen teö Serncrfteerö, fein eigener

©rtjl bei tiefer glucbt, wirfre auf bie Äatholifchen

fo, baß iftre Slrtfübrer öcrniutfteten, ber ganje Dtüd*

marfch fei nur eine Äriegö! ift unb iftr geinb wolle fte

abcrmalö inö greie loden. Sie ließen barum balb

baö geuer, baö Slnfangö lebhaft feinter ben Semem
brein gefraebt featte, auffeören; ße fliehten felbft fo

»iel möglich wieter Ortnung bei iferer auöeinanter

unb bureftetnanber gefommenen üttannfdjaft feerjitfteffc«.

©o entftanb affmäblig ein Swifcftenraum jwifdjen ben

beiten feintlicften ©trettmaffen. — ©title war'ö bei

ben Semem; unter Srommclfcftlag mäßigte ßd) tie

Silc ber «aeftrüdenben Äatftolifdjen immer meftr. Slber

mit ähnlichen ©efuftlen, wie ber Schiffer, beffen

Äabn jegt noch ruhig ftreidjt auf ber glatten glädje,
ten ominöfcn Diant »or fteft erblidt, welchen bt'e

SBaffcrmaffe teö Difeeinö über feinem tonnemteu

galle biltet, — fafe beängftigt unb forgenooll ber

greife grifefting teittiicftcr unt näfeer tie 3äune, unt
Heden mit Häufer teö lang feingeftredten Sorfeö

Henbfcftifcn »or fteft. ©dang eö nicht, »orfecr noeft

baö Speer jum Stcfeen unb Umfefercn ju bringen, fo

mußte cö ten gübrem ganj auö ben leitenben Spätt*

ten fommen, wenn einmal baö bebedte unb hunbert*

fach coupirte Serrain beö Sorfeö mit feiner ©arten

betreten war, — ter leiste Dieif fprang tann mit
tie Saubett beö gaffeö ftelcti auöeinanter,«wie bie

^laufen bei über ben Dtanb binaiiögeglritcte« Äah«eö

ftd) in wenigen ©efunben naeft alten ©eiten fein oer*

ftreiicu.
Sine Sicrtclftuttbe weit, eine ftälfte ©tunbe lang

war'ö fo fortgegangen. Dtur nodj wenige ftunbert

Schritte befanb man ßdj oon ben Lifieren »on Spänb*

fdjifon entfernt. — 3egt galt cö!

Sein ©eift, alter grifefting euer ebfer cfteüate*

reöfer ©eift waefere Scrncr*Ofßjtcrc hat bier gefiegt!
Sö war nur ein Sinn in Sitten, wenn er ßd) gleid)
bei Serfcftietenen »erfdjieben äuffertc. Sort wußte
ein Diciterofßjicr feine Sragoner am Sbrgcfüftl ju
faffen; ße wenten iftre uferte mit ein Sataillon bleibt

erfeftroden fteften weit tie Dteiter tie ^allaj'dje überm

Äopfe feftwingen unt iftr güftrer trobt: er laffe hei
einem Schritte weiter auf fie einbauen. — »»grei*

willige ju mir!" ruft ftier ter Oberftqiiarticrmeifter
Sfcftariter. Salt haben fidj bimtcrt üttann um iftn
gefammelt, unb biefe Sruppe, bie tem geint bk
Stt'rne jeigt, lööt ftdj nieftt wieber auf, ali ter ter
ße faum inö Zcbcn gerufen, »on einer Äugel getrof*
fen, tobt jufammcnßnft. — Sin benUmfefttägen iferer
weiten Dtodärmet faffen manefte Offfjiere iftre Leute

unt feftwören ftalb joriu'g, ftalb freunblid) taju. üttit
fetten befonnciiem ©etil »ergeffen fie tie eigenen
Üttittel nidjt, mit betten man auf ben Serner Diatio*

nalßnn wirfen famt. — »/Sourage, liebe Äintcr!"
ftört man ßarf mit fteff ten aflüercftrteit, eiögrauett
gcltfterrn grifefting rufen: »»SSücftet nit »o mer; i
wiü o nit »on*ecft wöcftc; i wiff*edj ju Sieg
unt Sfer fnftre!" — Unt alö nur erft einige ter
nächften utib ter tapferften Soltaten ftd) iinigcwentet,
aneiitanbcrgcrciftt, tie ©eweftre wieter au tie Saden

genommen, mtb »iefleicftt audj mit gefcftloffene« Stugen
ben erften Schuß wieber foögetrüdt ftatten, — ta
wirfre baö ÜRäcfttigße, wai auf ten gemeinen üttann

wirft, taö Seifpiel von Seinesgleichen, wieeinZauf*
feuer, nadj allen Seiten ftin weiter. 3>t wenigen
Sefunten faft ftätte Slfleö feftrt gemadjt, ein gänjlt*
djer Umfcftlag ter Stimmung, taö pföglicfte fidj Sr*
feolcn einer im ©runbe fräftigen Dtatur trat wieber

ein, bie ganje Linie feüllt ficft alöhalb tu geuer unb
Dtaudj, bonuernb lööt Saloe Saloe ab, weeftfeft

rafdjcö Sorwärtögeftcn mit furjem Stiflfteften ; wai
ftier an Orbnung »erloren geftt, erfegt Üttutft unb
Sifer glänjent leudjtet taö Sataiffon »on ©enf
»oran — unt nun weidjen bie Äatftolt'fcften.

Salb lööt fidj ein großer Sfteil iftrcö reeftten gfü*
gelö oom Uebrigen ganj ab; bt'e Umer gaben ftt'er

befonberö baö böfe Seifpiel. SSabrenb Sonnenberg
feine Lujemer unb einige Slbtftci'fiiiigcn ber anbern noeft
jufammenftielt, «nb i« berfelben Dtiebtimg, wie ffe
herangekommen, wieber auf Sietifon unt an ben

Herliberg jurüdfüftrte, eilten jene in förmlicher — wenn
man fo fagen barf — fludjtbcquemer Sluflöfung ge*
rabe feinter ßd) über baö gelt Siffmergen j«; bai
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Lenzburg anschicken: sie lassen sich imponi'ren und

bleiben, als der Major d'Amont und andere Offiziere
ihnen die blanke» Klinge» entgegenhalten.

Sämmtliche andern Truppen aber zeigten die

eigene Erfchciuiiug eines aus Ordnung, soldatischer

Gcwöhuuug einerseits uud Miliziauos-Justinkt und

Insubordination anderseits zusammengesetzten Wesens,

Tic einzclucn taktischen Einheiten bleiben beisammen;
die Bataillone hielten so ungefähr noch die nötbigcn

Tisianzcu ncben und hinter einander; sie marschirten;
cs war ihnen cine gewisse Ererzicrhaltung zur andern

Natur gcwordcn; aber sie marschirren gcgcn Wille
und Befebl ihrer Offiziere, gleichsam vor dem Feinde

davon, nnd Alles, was Frisching, was die Offiziere

nun thun konnten, war, diesen letzten Reif,
der das Faß hielt, nicht springen zu lassen.

Tas Benehmen des Bcruerhccrs, sein eigener

Styl bei dieser Flucht, wirkte auf die Katholische«

so, daß ihre Anführer vcrmutheten, der gauze

Rückmarsch sei nur eine Kriegslist uud ihr Feind wolle sie

abermals ins Freie locken. Sie ließen darum bald

das Feuer, das Anfangs lebhaft hinter dcn Bcrncrn
drein gekracht hatte, aufhören; sie suchten sclbst so

viel möglich wieder Ordnung bei ihrer auseinander

und durcheinander gekommenen Mannschaft herzustellen.

So entstand allmählig ein Zwischenraum zwischen dcn

beiden feindlichen Streitmassen. — Stille war's bci

den Vernein; unter Trommelschlag mäßigte sich die

Eile dcr nachrückenden Katholischcn immcr mchr. Aber

mit ähnlichen Gefühlen, wie dcr Schiffer, dessen

Kadi, jetzt noch ruhig streicht auf dcr glatten Fläche,

dcn ominösen Rand vor sich erblickt, welchen die

Wasscrmasse des Rheins über seinem donnernden

Falle bildct, — sah beängstigt und sorgenvoll dcr

greife Frisching deutlicher und näher die Zäune, und

Hecken und Häuser des lang hingestreckten Torfes

Hcndfchikcn vor stch. Gelang cs uicht, vorhcr noch

das Hccr zum Stchen und Umkchrcn zu bringen, so

mußte cs dcn Führern ganz aus den leitenden Händen

kommen, wenn einmal das bedeckte und hundertfach

coupirte Tcrrain des Torfes und scincr Gärten

betreten war, — der letzte Reif sprang dann und

die Tauben des Fasses fielen auseinander,« wie die

Planke» des übcr den Rand hinausgegleiteten Kahnes

sic!' in wcnigcn Sekunden nach allen Seiten hin

verstreuen.

Sii-e Viertelstunde weit, eine halbe Stunde lang

war's so fortgegangen. Nur noch wenige hundert

Schritte befand man sich von den Lisicren von

Händschikon entfernt. — Jetzt galt cs!

Teilt Geist, alter Frisching, euer edler chevale-

rcsker Geist wackere Berncr-Ofnzicrc hat hier gesiegt!
Es war nur ein Sinu iu Zillen, weuu cr sich gleich
bei Verfchiedencn vcrschicdcn äusscrtc. Tort wußte
ein Rciteroffizicr scinc Tragoncr am Ehrgefühl zu
fassen; sie wenden ihre Pferde und ein Bataillon bleibt
erschrocken sieheu, weil die Reiter die Pallasche überm

Kopfe schwingen und ihr Führcr droht: cr lasse bei
einem Schritte wcitcr auf sie cinhaueu. — „Freiwillige

zu mir!" ruft hicr dcr Obcrstquartiermeister
Tscharuer. Bald haben sich hundert Manu um ihn
gesammelt, und diefe Truppe, die dem Feind die

Stirne zeigt, löst sich nicht wiedcr auf, als dcr, dcr

sie kaum ins Leben gerufen, von einer Kugel getroffen,

todt zusammensinkt. — An den Umschlägen ihrer
weiten Rockärmcl fassen manche Offiziere ihre Leute

und schwören halb zornig, halb freundlich dazu. Mit
selten besonnenem Geist vergessen sie die eigenen
Mittel nicht, mit dcncn man auf den Bcrncr Natio-
nalsinn wirken kann. — „Courage, liebe Kinder!"
börr man stark und hell den allverchrtcu, cisgrauen
Feldherrn Frisching rufen: „Wychet nit vo mcr; i
will o nit vou-ech wyche; i will-ech zu Sieg
und Ehr führe!" — Und als nur erst einige der
nächsten uud dcr tapfersten Soldaten sich niiigcwcndet,
aneiuandcrgcrciht, die Gewehre wieder au die Backen

genommen und vicllcichr auch mit gcfchlosscncn Augen
den ersten Schuß wieder losgedrückt harten, — da
wirkte das Mächtigste, was auf dcn gemeinen Mann
wirkt, das Beispiel von Seinesgleichen, wie ein

Lauffeuer, nach allen Seiten hin weiter. In wenigen
Sekunden fast hatte Alles kehrt gemacht, cin gänzlicher

Umschlag der Stimmung, das plötzliche sich

Erholen einer im Grunde kräftigen Natur trat wieder

ein, die ganze Linie hüllt sich alsbald in Feuer und
Rauch, donnernd löst Salve Salve ab, wechselt

rasches Vorwärtsgehen mit kurzem Stillstehen; was
hier an Ordnung verloren geht, ersetzt Muth und

Eifer, glänzend leuchtet das Bataillon von Genf
voran — und nun weichen die Katholischen.

Bald löst sich ein großer Thcil ihrcs rcchten Flügels

vom Uebrigen ganz ab; die Urner gaben hier
besonders das böse Beispiel. Während Sonnenberg
scinc Luzeruer und einige Abthcilungcn der andern noch
zusammenhielt, und in dersclbcn Richtung, wie sie

herangekommen, wieder auf Tietiton und an den

Herliberg zurückführte, eilten jene in förmlicher — wenn
man so sagen darf — fluchtbequemcr Auflösung
gerade hinter sich übcr das Feld Villmergen zu; das



— 39 —

feigfg angebrannte geuer war nun aueft mit Sinö er*

fofeften; eö waren wieter Säuern unb Hirten gewor*
ben, benen cö prefftrt feeimjufommen. SBaö nun »om

fatfeolifcbcn Heer übrig blieb mag fehwerlicft »tel über

5000 üttann betragen ftaben, unt tie jegt in ter
SSudjt tcö Siegeö begriffenen Serner waren beinafee

um taö Seppeire überlegen. — Slffeö lag ten fatfeo*

tifeften Slnfüferer« nun baran, aui tem freien gelb

ju fommen, tedente unb bergetibe Scrraingegen*
ftänbe, 3ugangöfeintenu'ffe für iftren geint ju errei*

eften, wo fie iftr langfamercö unt fcftlecftteö geuer in

einigeö ©teiefjgewidjt mit tem fünfttieft auögebtlbeten

feintlicfte« bringen fomit.n. Slber ter Serluft, ten
t'ftrc Sruppen erleit'en, biö man tcu nächften gün*

fügen Soten, ben SBalb beö Heriibergö erreicht

hat, ift nidjt gering, unb weil ter »erfolgente geint
feinen Slugcnblid Diufee läßt, weil feine Dicferoen

bt'e SBeidjciiben mit ©cträngten an ter Lificre teö

SSalteö, an ten Diäntcrit ter Spähen aufnehmen,
fo »ermögen fte ficft auch nur un»oltfommcn in tk
Sortfteile tiefeö Serrainö ju fegen. Sie Slbtfteilun*

gen ffumpen ßdj in bem mitcrn Sfteil beö SSalteö

unb an bem ober« SBcinberge jufammen, bie Serner
rüden in immer meftr ßeft erweitemter Linie an unt
eö entfpinnt fid) ftt'er ein Äampf, bei tem tie ftart*

nädige Sapferfeit ter Lujcrncr in feftönem Lichte ßeft

jeigt. Saö ©efecftt bauert eine halbe Stunte. Sie
meiften Sotten uut Serwunbeten hatten tt'e S»angelt*
feften feier am guße beö Heriibergö unb »or tein Saum
teö SSalteö; aber ße blieben nun mit harten, cifcnicit
Äöpfeit in ter Stimmung, im SBiffen, in ten Sc*

wegitngen ter Offenßoe, unt ttVß war, wai ihnen

bett angefangenen Sieg »ollentete, tiefer fefte Süd
»orwärtö, ter ße SBunten unb Sob neben iftnen nt'cftt

bemerfen ließ. Tabei wirftc trog tcö Scftitgeö, tc«
feie «nt ta ter Soten oter Saumftämme gewähren

mochten, «nb ter woftl eben nieftt mit ter reeftten Se*
fotttieufeeit in Slnfprucft genommen würbe, bei ber

gebrängten mit tiefem Steflung ber Äatftolifcften,
bai Sreiglieberfcuer ter Serner ftöcbft mörberifeft, —
nnb ali nun nad) gehöriger Sorbcrctritng burebö

geuergefeeftt auch tarin tie Serner ein fdjöttcö üttaß

hielten, taß fie jegt jum ^anbgefedit übergiengen,
alö 2 Sompagnien mt't aufgefteeften Sajomicttcn ßdj
tri ben SBalt unb auf tie crfdjütterten Sdjaaren ter
Sujerner warfen unt mit Sajonnett unt Äolben
Slffeö »or ßdj m'eterftt'eßen unt fcftmetcerteit, fo blieb

niefttö antercö für jene übrig, alö iftr Heil in wei*

term Dtutfjug j« fueften! Slber wo ter Serg fteifer

wirt unt ter SBalt to eine Sde ßdj enbt'gt, faßten
ße ßeft noeft einmal «nt erneuerten mit einem üttutft,
tem man tie Scwuntcriing nicht »erfagen famt, taö
©efecftt; — mit jegt erft, ta ter legte Slft in feine

legte Scette tritt, erfreut ßcb ter tcnfcute militärifefte
Scobacfttcr wieter an foleften Srfdjeiiiiiitgen tie einen

überlegten taftifeften ©eftalt ftaben, mit bie iftn an
äfenlicfte Slnfangöfcenen ter ©djlaebt erinnern, tie ten
Schluß gleicftfam mit tem Seginn würtig jufammen*
febließen. — SBenn wir nämlicft bureft ten ganjen
mittlem Lauf ter Schlacht »on feinem üttanöüer mefer

gehört haben bai auffer bie Äategorie ber ßmpeln
gronraf*Sliigriffe gefallen wäre, fo macben nun tt'e Ser*
ner ifere Uebermacftt naeft teil natürlichen mit richtigen
Segriffen wirtcr geltent. Sine auöcrlefeue Stbtftei*

tung »on mehreren ftuntert üttann weiltet ßeft reefttö,
waftrfcftrinlid) auf ten 2tninicröw»ferSBeg, mit intern
ftetö »erftärfte Linien in ter gront ten geinb faffen
mit bier alle feine Slufmerffamfeit fterlenfen, erfteigen
plöglid) jene t'n feiner linfen glanfe tt'e fteilen Slb*

ftänge tcö Sergeö. — Sie Dtotft ter Lujcrncr jtt »off*

enteil, erfeftafft nun aueft Srommelflang hinter
iftnen, nnb ben Diüden beö Sergeö herab marfcftt'rt
mit flfegeiiben gaftnen ein neueö Serner * Bataillon,
baö waftricbcinlidj eine ber Slbtfteilungen hütete, bie

im Dtueterötbal unb tort fterum gegen tie Dtortgrenje
Lujeriiö bcobadjtcnb ftanten, nnt aui irgenb einer

Urfacfte, »ieffeicbt bloö turdi ten Äaiionentomter fter*

angcjogen,über ©cengen nad; ter ©egent tee fteutigen
Äampfeö fidj bewegte. Slnfangö wurten tiefe Sruppen
»on teil Lujement für Scfreuntcte gcftalten — um
fo größer war iftr ©djreden, alö fte ten Srrtftum
enttedteit. — Dticftt genug! Stucft ganfbaufer, alö er

Diacfjricftt »ott bett fegten Srcigniffeii erfealten, bridjt
auö feiner ©teffung to ter Dtäfee teö Lenjburger*
fdifoffcö auf mit marfebirt über Simmcrew»! gegen
ten Hfriibcrg. — ©o gcftalten ftdj tie fegten geo*

inetrii'djcn G5efcdjtö»erftältniffe ju einem »ölligenSin*
fdjließen ter Satfeolifcftcn. Slber ©onnenberg, ober

tie entlnft eingetretene Sntmuffeigmtg feiner jufammen*
gefe-bmotj'-ncn Sruppen, hat eö nicht fo weit fommen

laffen. Diod} war tie Dtidjtung gegen Sietifon unt
auf tt'e Siflmergcrftraßc frei, «nt in Site, tod) —
wenigftenö naeft beö fatholifcftett ©cbriftftcfferö Se*

feauptung, bie »on benen ber ©ieger nicht witerfpro*
eften wirb — in immer «oeft friegerifcfjer Haltung unb

Orbnung jogen tt'e Lujemer, mit ffiegenteii gafenen
«nb flmgenbcm ©picl naeft Siflmergen ab. Sö war
6 Ufer Slbenbö. — Sben traf aueft nod) »on Lenjburg
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hitzig angebrannte Feuer war nun auch mit Eins
erloschen ; es waren wieder Bauern und Hirten geworden,

denen cs pressirt heimzukommen. Was nun vom

katholischen Hccr übrig blicb mag schwerlich viel Uber

50W Mann betragen haben, und die jetzt iu der

Wucht des Sieges begriffenen Bcrner waren beinabe

um das Doppelte uberlegen. — Alles lag dcn

katholischen Anführern mm daran, ans dem freien Fcld

zn kommen, deckende und bergende Terraingcgen-
stände, Zngangshindernisse für ihrcn Fcind zn

erreichen, wo sie ibr langsamercs und schlechtes Feucr iu

einigcs Gleichgewicht mit dcm künstlich ausgcbildeten

feindlichen bringen konut n. Abcr dcr Vcrlust, den

ihre Truppen erleiden, bis man dcn nächsten

günstigen Boden, den Wald des Hcrlibcrgs, erreicht

hat, ist nicht gering, uud weil der verfolgende Fcind
keinen Augenblick Ruhe läßt, wcil kcine Reserven

die Weichenden und Gedrängten an dcr Lisière des

Waldes, an den Rändern dcr Höben aufnehmen,
so vermögen ste sich auch uur unvollkommen in die

Vortheile dieses Terrains zu setzen. Tie Abtheilungen

klumpen sich in dem untern Theil des Waldes
und an dem obern Weinberge zusammen, dic Bcrncr
rücken in immer mehr sich erweiternder Linie an und

es entspinnt sich hier cin Kampf, bei dem die

hartnäckige Tapferkeit der Luzeruer in schönem Lichte sich

zeigt. Tas Gefecht dauert eine halbe Stunde. Tie
meisten Todten und Verwundeten hatten die Evangelischen

hier am Fuße des Herlibergs und vor dem Sanm
des Waldes; aber sie blieben nun mit hartcu, ciferucn

Köpfen in dcr Stimmung, im Willen, in dcn

Bewegungen dcr Offensive, und dieß war, was ibuen

den angefangenen Sieg vollendete, diewr feste Blick

vorwärts, dcr sie Wunden und Tod neben ihnen nicht
bemerken ließ. Tabci wirkte trotz dcs Schutzes, dcn

hie und da dcr Bodcn odcr Baumstämme gewähren

mochten, und der wohl eben nicht mit dcr rechten

Besonnenheit in Anspruch genommen wurde, bei der

gedrängten uud ticrcrn Stellung der Katholifchen,
das Drciglicderfeucr dcr Berner höchst mörderifch, —
und als nun nach gehöriger Vorbereitung durchs

Feuergefccht auch darin die Bcr.icr cin schöncs Maß
hielten, daß sie jetzt zum Handgefccht übergangen,
als 2 Compagnien mit aufgesteckten Bajonnctten sich

in den Wald uud auf die erschütterten Schaaren dcr

Luzerner warfen, und mit Bajonnett und Kolben
Alles vor sich niederstießen und schmetterten, so blieb

nichts anderes für jene übrig, als ihr Heil in wci-
term Rückzug zu suchen! Aber wo der Berg steiler

wird und der Wald in eine Ecke sich endigt, faßten
sie sich noch cinmal und crneuerten mit cincm Muth,
dcm man die Bcwundcrnng nicht Verlagen kann, das

Gefecht; — und jetzt erst, da der letzte Akr in scine

letzte Scene tritt, erfreut sich dcr dcnkcnde militärische
Beobachter wicder an folchen Erscheinungen die einen

überlegten taktischen Gehalt haben, uud die ihn an
ähnliche Anfangswenen der Schlacht erinnern, die den

Schluß glcichsam mit dem Beginn würdig zusammenschließen.

— Wenn wir nämlich durch dcn ganzen
mittlcrn Lauf der Schlacht vou keinem Manöver mehr
gehört haben, das ausser die Kategorie der simpcln

Frontal-Angriffe gefallen wäre, fo machen nun die Berner

ihre liebermacht nach deu natürlichen und richtigen
Begriffen wieder geltend. Eine anscrlefene Abtheilung

von mehreren hundert Mann wendet sich rechts,
wahrscheinlich auf den Ammcrswvler Weg, und indem

stcts vcrstärkte Linicn in der Front den Feind fassen

uud hier alle seine Aufmerksamkeit Herleuken, ersteigen
plötzlich jene in seiner liukcu Flanke die steilen

Abhänge des Berges. — Tie Noth der Luzerner zu
vollenden erschallt nun auch Trommelklang hinter
ihnen, und den Ruckcu dcs Bcrges herab marschirt
mit fliegenden Fahnen ein neucs Bcrncr - Bataillon,
das wahrschcinlich eine der Abtheilungen bildete, die

im Nuederstbal und dort herum gegcn die Nordgrenze
Luzerns beobachtend standen, und aus irgend einer

Ursache, vielleicht blos durch den Kanonendonner

herangezogen, über Scengcn nach der Gegend des heutigen
Kampfes sich bewegte. Anfangs wurden diese Truppen
von den Luzernern für Befreundete gehalten — um
so größer war ihr Schrecken, als sie dcn Irrthum
entdeckten. — Nicht genug! Auch Fankhauscr, als cr
Nachricht von den letzten Ereignissen crhaltcn, bricht
aus scincr Stellung in der Nähe des Lenzburger-
fchlosscs auf und marschirt über Ammerswyl gegen
dcn Hcrlibcrg. — So gcstaltcn sich die letzten
geometrischen GefechtSverhältnisse zu einem völligen
Einschließen der Katholischen. Aber Sonnenbcrg, oder

die endlich cingetrctenc Entmuthiguug seiner zusammen-

geschmolz-ncn Truppen, hat es nicht so weit kommen

lassen. Noch war die Richtung gegen Tictikon und

auf die Villmergcrstraßc frei, und in Eile, doch —
wenigstens nach des katholifchen Schriftstellers
Behauptung, die von denen der Sieger nickt widersprochen

wird — in immer noch kriegerischer Haltung nnd

Ordnung zogen die Luzerner, mit fliegenden Fahnen
und klingendem Spiel nach Villmergen ab. Es war
6 Uhr Abends. — Eben traf auch noch von Lenzburg
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eine «eite Dtet'tcr*Sompagnfe ein «nb famen brei feftwere

Äanonen »on tort auf tem ©chlacbrfclte an. üttit
iftnen ließen tie Serncr*3lnfübrer nicht fowoftl ben ab*

jieftenben geinb »erfolgen, alö ihm taö ©elct'te geben.

SieSragoiier:Sompagiiieit, tie tie Schlacht felbft mit*

gemacht ftatten, waren ju abgemütet mit fterunterge.

bradjt, um ftier nodj ju einer ernftlicben Serwentung
gebraucht ju werten. Sin Sbeil terfelben ging boeft

mit. — Sie legten Äanoiicnfefjüffe tftaten tie Serner
auf tt'e fiefj turcft ten Siflmcrgerpaß feftiebente feint»
tiefte Solonne. Senfeitö beffelben lööte ßdj ber Dicft

bei fatftolifcften Hecrö balb auf uub ging auöeinanter.
Siö ütturi folgte an tem Slbent noch tie (Saöaflerie,

wo ße einige ftmitcrt Serwitntcrc teö geinteö an*
traf. Sic Sropfeäen teö Siegcrö beftanben in 7 ©e*

fdjügcn, 8 gaftnen, ten 2 Scftladjtftörnern »on Uri
unb 552 ©cfangenen*).

Saö Scruerbecr rüdte auf bt'e Sbene teö Scftlacftt*
felbcö feerab uub fchliig bort fein Dtacfttlagcr auf.

(©djluf fotgt.)

tteber iit 9?otf)u)enbtgfett einei? ftefjenben

©eneralffabö.

Ser ©eneralftab einei Speerei ift ber Sentral*
punft, um welchen fteft ber militärifefte üttecbaniömuö

crefet; er ift tie Seele, welcfte baö ganje Heer be*

leben muß. Son iftm auö wirb bie ganje üttafehine
bei Äriegö geleitet, nnb »on iftm bangt in manchen

Sejiehungen baö ©dingen ober Üttißlingeii eineö gelt*
jugeö taö SBoftl oter SScbe, tt'e Sftre oter Sdjaitte
bei Saterlantcö ab. Sr ftat ben wt'cbtigftcn Sinfluß
auf tk Organifation, ben Unterricht «nb bt'e Siöji*
»tin tcö Heereö, mit einem SBorte, »on iftm geftt
baöjenige ^rinjip aui, welcfteö tem militärifcben
Äörpcr Leben mit wirffamc Sfeätigfeit »erfdjafft. Sa*
mit er aber itt biefer Spftärc geftörig wirfen, bamit
biefe, baö gaiijc Äriegöwcfcn geftörig bcfebcnbc Sftätig*
feit »on ihm aiiögefeen fönne, ift ein unumgäiiglicheö
Srforberniß, baß er j ab Ire td) unb permanent fei.

SBir woflen unö feier nidjt über bt'e ©eneralftabö*
SiitriefttHngcii anterer Lauter »crbreireit, tenen fchon

burdj ifere Serfaffung unb Organifation größere Spilfi*

*) Saturn 500 2}eriüunbcte; wabrfdjctoiidj bte in SJltiri
»orgefunbenen. Stuf bem ©cfetfletjtfelb felbft ober
bei tet Verfolgung wurben atfo nur 52 eigentliche
(gefunbe) ©efangene gcmeieht.

mittel, befonberö in ffttittS'cuer Spinftdjt, ju ©ebote

fteben; wir wollen «nö einjig auf bie Sebürfniffe
unfereö Saterlanbeö befebränfen, unb auf taö üttan*

gclbafte, welcheö bie bisherige Organifation biefeö fo
hochwichtigen 3<»eigeö bei SBebrwefciiö barbietet, «nb
nachjuweifen fliehen, baß terfelbe einer wefentlicftett

Serbefferung, wo nieftt einer gänjlicfteii Umgcftaltuttg
bebürfe.

Sie eibgenöffifeften ÜKilirärreglcmenre fdjret'6eit
einen großen Stab ber Slrmee »or; cö ßnb jit biefem
Schilfe eine Slnjaftl eibgenöffifefter Oberften, Oberft*
lieutenantö üttajore, Hfluptleute «ut Lieutenantö

ernannt; berfelbe ift nach tein alten Dieglemente itt
einen ©eneralftab Oberftquarfiermefftcrftab einen
Slrtt'flcrieftab mtb baö efriegöfommiffariat eingetfteilt,
«nb itacft bem neuen Dteglemente follte er bett ©eite*

ralftab, ben ©enieftab, teil SIrtiffericftab, ben Sa»af*

terieftab ben ©cftarffdjügenftab mit taö Äriegöfom*
miffariat «mfaffen; affeö tieö nimmt ficft rcdjt fdjon
aufteilt Rapier aui, wai ei aber to ber SBirflicftfeit
hiöfeer gelet'ftet feat, barüber ließe ßd) gar Sieleö fagen.

Dtadj bem ÜtttTitärreglemenre »on 1817 beftefeet

eine eibgenöfftfefte ÜRilitäraufjicftröbebörbe, welche in
Äriegöj.'itcti ten Dtamen eibgenöffifefter Äriegöratfe
annimmt, unt tie rigcntlicft, nichtö anterö ift, alö
wai in antem Läutern taö Äricgömtniftertüm, alfo
bie oberfte leiteilte Scherte; allein tk Srecu*
ti»*Sebörtc, ter eigentlicfte O'eneralftab, befteftt nur
alöbann in ter SBirflicftfeit, wenn ein größereö Srup*
pencorpö aufgeboten wirt. 3n tiefem %aü wirb er
in ter Site, «nt oft aui heterogenen Slementen ge*

biltet, tie turcft tie wenige Uebung, wcfdje fte in
biefen ©efdjäften ftaben, öftcrö vie'.e üttübe anwenben

muffen, um ßeft mit ihnen »ertraut ju maeften, baf
ftierauö, wenn nieftt Uebelftänbe, toeft Sögerungen
cnt|leften muffen, ift ffar am Sage. Sö fehlt alfo
eine Srccuti»gewaft, tt'e aueft in grietenöjeiten eben

fo notbroenbig, alö t'n Äriegöjeiten ift, unb nur ber

einjige Unterfcbieb mag tabei ftattftnben, taß to jenen
Seiten tt'e 34* teö in Sfeätigfeit bcffiiblicften Stabi
geringer fein fann alö in tiefen; ße ift notftwentig,
weil tie eibgenöffifdje ütttTitäraufftefttöbeftörbe ßeft eften

fo wenig mit ten Scraiiö ter Sluöfüferung ter hefte*

benben ÜKilitärüerortnungen befaffen famt, alö ffeft

tie ©roßen Dtätfte mit ter Sofljfcbung ter ©efege

befaffen; ße fann tieö um fo weniger, alö fte nieftt
baö ganje S'ihr »erfammelt tjl.

Sin ftefeenber ©eneralftab feingegen ift baöjenige,
wai für einen geregelten ©ang ber Üttilitärorganifa*

—

eine neue Reiter-Compagnie ein und kamen drei schwere

Kanonen von dort auf dem Schlachtfeld? an. Mit
ihnen ließen die Berncr-Anführer nicht sowohl den

abziehenden Feind verfolgen, als ibm das Geleite geben.

Die Dragoner-Compagnien, dic die Schlacht selbst

mitgemacht hatten, warcn zu abgcmüdct und heruuterge°

bracht, um hier noch zu einer ernstlichen Verwendung
gebraucht zu werdcn. Ein Thcil derselben ging doch

mit. — Dic letzten Kanoncnschüsse thaten die Bcrncr
auf die stch durch deu Lillmcrgerpaß schiebende feindliche

Colonne. Jcnscits desselben löste sich dcr Rest

des katholischen Heers bald auf und ging auseinander.

Bis Muri folgte an dcm Abend noch die Cavallerie,
wo sie einige hundert Verwundete des Feindes
antraf. Die Trophäen des Siegers bestanden in 7

Geschützen, 8 Fahnen, den 2 Schlachthörnern von Uri
und 552 Gefangenen").

Tas Bcrnerbecr rückte auf die Ebene des Schlachtfeldes

herab und schlug dort scin Nachtlager auf.
(Schluß folgt.)

Ueber die Nothwendigkeit eines stehenden

Generalstabs.

Der Generalstab eines Heeres ist der Central-
punkt, um welchen sich der militärische Mechanismus

dreht; er ist die Scele, wclche das ganze Hccr
beleben muß. Von ihm aus wird die gauze Maschine
des Kriegs geleitet, und von ihm hängt in manchen

Beziehungen das Gelingen oder Mißlingen eines

Feldzuges das Wohl oder Wehe, die Ehre odcr Schande
des Vaterlandcs ab. Er hat den wichtigsten Einfluß
auf die Organisation, den Unterricht uud die Disziplin

dcs Hceres, mit einem Worte, von ihm geht
dasjenige Prinzip aus, welches dem militärischen
Körper Leben und wirksame Thätigkeit verschafft. Da-
mit er aber in dieser Sphäre gehörig wirken, damit
diese, das ganze Kriegswesen gehörig belebende Thätigkeit

von ihm ausgehen könne, ist ein unumgängliches
Erforderniß, daß cr zahlreich und permanent fei.

Wir wollcn uns hier nicht über die Gcneralstabs-
Einrichtungen anderer Länder verbreiten, denen schon

durch ihre Verfassung und Organisation größere HilfS-

*) Davo» Z«o Verwundete; wahrscheinlich die in Muri
vorgefundenen. Auf dem Schlachtfeld selbst oder
bei der Verfolgung wurden also nur 52 eigentliche
(gesunde) Gefangene gemacht.

mittel, besonders in finittZ'cller Hinsicht, zu Gebote

stehen; wir wollen uns einzig auf die Bedürfnisse
unseres Vaterlandes beschränken, und auf das Man,
gelhafte, welches die bisherige Organisation dicses so

hochwichtigen Zweiges dcs Wehrwesens darbietet, und
nachzuweisen suchen, daß derselbe eiuer wesentlichen

Verbesserung, wo nicht einer gänzlichen Umgestaltung
bedürfe.

Die eidgenössischen Militärrcglemente schreiben
einen großen Stab der Armee vor; cs sind zn diesem

Behufe cine Anzahl eidgenössischer Obersten,
Oberstlieutenants Majore, Hauptlcute und Lieutenants

ernannt; dersclbe ist nach dem alten Réglemente in
einen Gencralstab, Oberstquarticrmeistcrstab, einen
Arrillcriestab uud das Kricgskommissariat ciugcthcilt,
und nach dcm neucn Réglemente sollte er den

Generalstab, den Geniestab, den Artillcricstab, dcn Caval-
leriestab, den Scharffchützcnstab und das Kriegskommissariat

umfassen; alles dies nimmt sich recht schön

auf dem Papier aus, was cs abcr in der Wirklichkeit
bisher geleistet hat, darüber ließe sich gar Vieles sagen.

Nach dem Militärreglemente von 18l7 bestehet

eine eidgenössische Militäraufsichtsbehörde, welche in
Kriegszeiten den Namen eidgenössischer Kriegsrath
annimmt, und die eigentlich, nichts anders ist, als
was in andern Ländern das Kricgsministerium, also
die oberste leitende Behörde; allein die Ere cu-
tiv-Bchördc, der eigentliche Gencralstab, besteht nur
alsdauu in der Wirklichkeit, wenn eiu größeres Trup-
pcncorps aufgeboten wird. In diesem Fall wird er
in der Eile, und oft aus heterogenen Elementen
gebildet, die durch die wenige Uebung, welche sie in
diesen Geschäften haben, öfters viele Mübe anwenden
müssen, um sich mit ihnen vertraut zu machen, daß
hieraus, wenn nicht Uebelstände, doch Zögerungen
entstehen müssen, ist klar am Tage. Es fehlt also
eine Exekutivgewalt, die auch in Friedenszeiten eben

so nothwendig, als in Kriegszeiten ist, und nur der

einzige Unterschied mag dabei stattfinden, daß in jenen
Zcitcn die Zahl des in Thätigkeit befindlichen Stabs
geringer sein kann als in diesen; sie ist nothwendig,
weil die eidgenössische Militäraufsichtsbehörde sich eben

so wenig mit den Details dcr Ausführung der
bestehenden Militärvcrorduungen befassen kaun, als sich

die Großen Räthe mit dcr Vollziehung der Gesetze

befassen; sie kann dies nm fo weniger, als sic nicht
das ganze Jahr versammelt ist.

Ein stehender Generalstab hingegen ist dasjenige,
was für einen geregelten Gang dcr Militärorganisa-
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